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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM ZERKLEINERN VON BEHÄLTERN, INSBESONDERE
VON FLASCHEN AUS KUNSTSTOFF

(57) DieErfindungbetrifft eineVorrichtung (100) zum
Zerkleinern von Behältern, umfassend eine Zerkleine-
rungseinheit (102), welche wenigstens zwei Zerkleine-
rungswalzen (104a, 104b) aufweist, welche dazu einge-
richtet sind, die derZerkleinerungseinheit (102) voneiner
Zuführöffnung (105) der Zerkleinerungseinheit (102) her
zugführten Behälter in Partikel vorbestimmter Größe zu
zerkleinern, eine Abstreifer-Anordnung (106), welche
dazu eingerichtet ist, die von den Zerkleinerungswalzen
(104a,104b)wenigstens teilweisezerkleinertenBehälter
von den Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) abzustrei-
fen, und eine Sieb-Anordnung (108), welche eine Mehr-
zahl von Durchgangsöffnungen (110) für die zerkleiner-
ten Behälter aufweist, wobei die Abstreifer-Anordnung

(106)wenigstenseinenerstenAbstreifer (106a),welcher
einer (104a) der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) zugeordnet ist und dazu eingerichtet ist, die
wenigstens teilweise zerkleinerten Behälter in Richtung
der anderen (104b) derwenigstens zwei Zerkleinerungs-
walzen (104a, 104b) abzustreifen, undwenigstens einen
zweiten Abstreifer (106b) umfasst, welcher der anderen
(104b) der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) zugeordnet ist, und dazu eingerichtet ist,
die wenigstens teilweise zerkleinerten Behälter in Rich-
tung der einen (104a) der wenigstens zwei Zerkleine-
rungswalzen (104a, 104b) abzustreifen. Die Erfindung
betrifft ferner ein Verfahren zum Zerkleinern von Behäl-
tern.
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Beschreibung

[0001] DieErfindung betrifft eineVorrichtung sowie ein
Verfahren zum Zerkleinern von, insbesondere leeren,
Behältern, insbesondere Flaschen aus Kunststoff, wie
beispielsweise PET-Flaschen oder dergleichen.
[0002] Um leere Behälter, wie Flaschen aus Kunst-
stoff, beispielsweise PET-Flaschen, zu recyceln, ist es
grundsätzlich bekannt, diese zunächst mittels einer Zer-
kleinerungsvorrichtung in Partikel zu zerkleinern, wobei
es wünschenswert ist, dass die Partikel nach einer Zer-
kleinerung höchstens eine vorbestimmte Größe aufwei-
sen. Bereits an dieser Stelle sei jedoch darauf hinge-
wiesen, dass obwohl die vorliegende Erfindung im Fol-
genden teilweise anhand von Flaschen, wie PET-Fla-
schen, beschriebenwerdenwird, hieraus keinewie auch
immer geartete Einschränkung abgeleitet werden kann.
[0003] Zur Zerkleinerung der Behälter umfassen der-
artige Zerkleinerungsvorrichtungen häufig eine Zerklei-
nerungseinheit, welche wenigstens zwei einander ge-
genüberliegendangeordneteZerkleinerungswalzenauf-
weist, welche dazu eingerichtet sind, die der Zerkleine-
rungseinheit von einer Zuführöffnung der Zerkleine-
rungseinheit zugeführten Behälter in Partikel vorbe-
stimmter Größe zu zerkleinern. Dabei kann jede der
wenigstenszweiZerkleinerungswalzenumeineentspre-
chende Rotationsachse rotierend antreibbar sein, bei-
spielsweise mittels eines elektrischen Antriebs oder der-
gleichen. Das Antreiben der Zerkleinerungswalzen kann
dabei synchronisiert in zueinander gegenläufigen Rich-
tungen erfolgen.
[0004] Die Zerkleinerung der Behälter erfolgt dabei,
indem die Flaschen von der Zuführöffnung her zugeführt
und dann zwischen den Zerkleinerungswalzen aufgrund
der rotierenden Bewegung der Zerkleinerungswalzen
hindurchgezogen und dabei zerkleinert werden. Dabei
kann durch derartige Zerkleinerungswalzen, welche bei-
spielsweise als Messerwellen ausgebildet sein können,
sichergestellt werden, dass ein großer Anteil der zuge-
führten Behälter bereits bei einem einzigen Zerkleine-
rungsvorgang in die Partikel vorbestimmter Größe zer-
kleinert wird. Da die Zerkleinerungswalzen jedoch in der
Regel nicht dazu geeignet sind, die Behälter bei einem
einzigen Zerkleinerungsvorgang, d.h. bei einer einzigen
Bewegung zwischen den beiden Zerkleinerungswalzen
hindurch, vollständig in diePartikel vorbestimmterGröße
zu zerkleinern, müssen zumindest einige Bestandteile
der Behälter mehrfach von der Zerkleinerungseinheit
zerkleinert werden, bis auch diese Bestandteile, welche
zunächst eineÜbergröße aufweisen, vollständig in Parti-
kel vorbestimmter Größe zerkleinert worden sind.
[0005] Ferner sind Zerkleinerungsvorrichtungen mit
Zerkleinerungseinheiten bekannt, welche nur eine rotie-
rende Zerkleinerungswalze, beispielsweise mit keilför-
migen Zähnen, mit einem feststehenden Gegenmesser
aufweisen. Derartige Zerkleinerungsvorrichtungen kön-
nen die erforderliche Partikelgröße jedoch bei einem
einzigen Zerkleinerungsvorgang grundsätzlich nicht er-

reichen. Hierzu kann bei Zerkleinerungsvorrichtungen
mit nur einer Zerkleinerungswalze bekanntermaßeneine
Sieb-Anordnung vorgesehen sein, welche sich zumin-
dest teilweise um die Zerkleinerungseinheit herum er-
streckt und eineMehrzahl von Durchgangsöffnungen für
die zerkleinerten Behälter aufweist. Die Durchgangsöff-
nungen weisen dabei bevorzugt eine Abmessung, ins-
besondere einen Durchmesser auf, welcher im Wesent-
lichen der vorbestimmten Größe der Partikel entspricht,
so dass nur die Partikel durch die Sieb-Anordnung hin-
durchfallen können, welche bereits die vorbestimmte
Größe erreicht oder sogar unterschritten haben. Die
Durchgangsöffnungen der Sieb-Anordnung können da-
bei auch etwas größer als eine geforderte Partikelgröße
ausgebildet sein, umeinVerstopfen der Sieb-Anordnung
zu verhindern. Größere Partikel werden von der Sieb-
Anordnung aufgefangen, von denZerkleinerungswalzen
erneut erfasst und entsprechend erneut zerkleinert.
[0006] Um sicherzustellen, dass die Zerkleinerungs-
einheit nicht verstopft und die zumindest teilweise zer-
kleinerten Behälter bzw. Partikel nach einemZerkleinern
durch die Zerkleinerungseinheit wieder von den Zerklei-
nerungswalzen gelöst werden, ist es aus den vorstehend
genannten Anwendungsfällen von Zerkleinerungsvor-
richtungen mit wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
grundsätzlich bekannt, eine Abstreifer-Anordnung mit
mehreren Abstreifern vorzusehen, welche in einer
Durchlaufrichtung der Behälter durch die Vorrichtung
stromabwärts einer Stelle angeordnet sein können, an
welcher die zugeführten Behälter erstmalig auf die Zer-
kleinerungseinheit auftreffen. Da die Abstreifer jedoch
bekanntermaßen jeweils so angeordnet sind, dass sie
ein Abstreifen von der jeweiligen Zerkleinerungswalze
weg in Richtung einer Abgabeöffnung der Vorrichtung
bewirken, können bereits teilweise zerkleinerte Behälter
nicht erneut derZerkleinerungseinheit zugeführtwerden.
Als Folge hiervon sind derartige Abstreifer für eine Kom-
bination mit den vorstehend genannten Sieb-Anordnun-
gen ungeeignet.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Vorrichtung zum Zerkleinern von Behältern
bereitzustellen,mittels welcher eine zuverlässige, insbe-
sondere vollständige, Zerkleinerung von Behältern er-
reicht werden kann und gleichzeitig ein unerwünschtes
Verstopfen der Zerkleinerungseinheit verhindert wird.
[0008] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine
Vorrichtung zum Zerkleinern von Behältern, insbeson-
dere von Flaschen aus Kunststoff gelöst, umfassend:

- eine Zerkleinerungseinheit, welchewenigstens zwei
einander gegenüberliegend angeordnete Zerkleine-
rungswalzen aufweist, welche dazu eingerichtet
sind, die der Zerkleinerungseinheit von einer Zuführ-
öffnung der Zerkleinerungseinheit her zugeführten
Behälter in Partikel vorbestimmter Größe zu zerklei-
nern, wobei jede der wenigstens zwei Zerkleine-
rungswalzen um eine entsprechende Rotationsach-
se rotierend antreibbar ist, wobei die wenigstens
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zwei Zerkleinerungswalzen jeweils eine inUmfangs-
richtung um die jeweilige Zerkleinerungswalze ver-
laufende Verzahnung, insbesondere Schneidver-
zahnung, aufweisen, wobei die Verzahnung jeder
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen aus
mehreren in Richtung der Rotationsachse der jewei-
ligen Zerkleinerungswalze zueinander beabstandet
angeordneten Verzahnungsabschnitten gebildet ist,
wobei zwischen benachbarten Verzahnungsab-
schnitten, und insbesondere an wenigstens einem
Engpereich der jeweiligen Zerkleinerungswalze, je-
weils ein verzahnungsloser Abschnitt ausgebildet
ist, welcher frei von einer Verzahnung ist, wobei
die verzahnungslosen Abschnitte jeweils einen ge-
ringeren Durchmesser aufweisen als die Verzah-
nungsabschnitte, wobei die wenigstens zwei Zer-
kleinerungswalzen derart zueinander angeordnet
sind, dass zumindest einige der Verzahnungsab-
schnitte wenigstens einer Zerkleinerungswalze zu-
mindest teilweise in die verzahnungslosenAbschnit-
te der anderen Zerkleinerungswalze eintauchen,

- eine Abstreifer-Anordnung, welche dazu eingerich-
tet ist, die von den Zerkleinerungswalzen zumindest
teilweise zerkleinerten Behälter von den Zerkleine-
rungswalzen abzustreifen, wobei sich Abstreifer der
Abstreifer-Anordnung jeweils bis nahe an einen ent-
sprechenden verzahnungslosen Abschnitt der je-
weiligen Zerkleinerungswalze heran erstrecken
oder diesen kontaktieren, und

- eine Sieb-Anordnung, welche sich zumindest teil-
weise um die Zerkleinerungseinheit und/oder die
Abstreifer-Anordnung herum erstreckt und eine
Mehrzahl von Durchgangsöffnungen für die zerklei-
nerten Behälter aufweist, wobei jede der Mehrzahl
von Durchgangsöffnungen eine Abmessung, insbe-
sondere einen Durchmesser, aufweist, welche im
Wesentlichen der vorbestimmtenGröße der Partikel
entspricht oder um ein vorbestimmtes Ausmaß grö-
ßer als die vorbestimmte Größe der Partikel ist,

wobei dieAbstreifer-Anordnungwenigstenseinenersten
Abstreifer, welcher einer der wenigstens zwei Zerkleine-
rungswalzen zugeordnet ist und dazueingerichtet ist, die
wenigstens teilweise zerkleinerten Behälter in Richtung
der anderen der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
abzustreifen, und wenigstens einen zweiten Abstreifer
umfasst, welcher der anderen der wenigstens zwei Zer-
kleinerungswalzen zugeordnet ist und dazu eingerichtet
ist, die wenigstens teilweise zerkleinerten Behälter in
Richtung der einen der wenigstens zwei Zerkleinerungs-
walzen abzustreifen.
[0009] Durch die erfindungsgemäße Lösung können
die Behälter einerseits mehrfach zerkleinert werden, um
sicherzustellen, dass jeder Behälter vorzugsweise voll-
ständig in Partikel der vorbestimmten Größe zerkleinert
werden kann. Andererseits wird gleichzeitig durch die
erfindungsgemäße Abstreifer-Anordnung verhindert,
dass die Zerkleinerungseinheit im Laufe der Zeit, d.h.

nach einer vorbestimmten Anzahl von Betriebsstunden
der Vorrichtung, verstopft. Durch den wenigstens einen
ersten Abstreifer der ersten der wenigstens zwei Zer-
kleinerungswalzen kann dabei sichergestellt werden,
dass die noch nicht vollständig in Partikel vorbestimmter
Größe zerkleinerten Behälter in Richtung der anderen
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen abgestreift,
von dieser erneut erfasst und entsprechend erneut zer-
kleinert werden können. Analog kann durch den wenigs-
tens einen zweiten Abstreifer der anderen der wenigs-
tens zwei Zerkleinerungswalzen sichergestellt werden,
dass die noch nicht vollständig in Partikel vorbestimmter
Größe zerkleinerten Behälter in Richtung der einen der
wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen abgestreift, von
der einen Zerkleinerungswalze erneut erfasst und eben-
falls erneut zerkleinert werden können. Die Partikel, wel-
che nach einem einzigen Zerkleinerungsvorgang durch
die Zerkleinerungswalzen bereits die vorbestimmte Grö-
ße aufweisen, können sofort durch die Sieb-Anordnung
hindurchfallen und werden vorzugsweise nicht erneut
von den Zerkleinerungswalzen zerkleinert.
[0010] DieDurchgangsöffnungenderSieb-Anordnung
können dabei hinsichtlich der Größe ihrer jeweiligen Ab-
messung imWesentlichen der vorbestimmtenGröße der
Partikel entsprechen oder um ein vorbestimmtes Aus-
maß, insbesondere wenigstens 10%, vorzugsweise we-
nigstens 30%, weiter vorzugsweise wenigstens 50%,
größer als die vorbestimmte Größe der Partikel ausge-
bildet sein, um ein Verstopfen der Sieb-Anordnung zu
verhindern.
[0011] Diewenigstens teilweise zerkleinertenBehälter
werden dabei bevorzugt so lange erneut zerkleinert, bis
sie, insbesondere nur noch, aus den Partikeln vorbe-
stimmter Größe bestehen, welche durch die Sieb-An-
ordnung, insbesondere deren Durchgangsöffnungen,
hindurchfallen können und dann für das weitere Recyc-
ling verwendet werden können.
[0012] Vorzugsweise verlaufen die Rotationsachsen
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen im Wesent-
lichen parallel. Ferner können die Rotationsachsen der
wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen in einer gemein-
samen, vorzugsweise im Wesentlichen horizontal ver-
laufenden, Ebene angeordnet sein. Der Antrieb der Zer-
kleinerungswalzen kann durch eine oder mehrere An-
triebseinheiten, insbesondere synchron, beispielsweise
einen Elektromotor und/oder ein entsprechendes Ge-
triebe, erfolgen. Weiter vorzugsweise sind die Behälter
leereBehälter, insbesondere leere oder imWesentlichen
leere Flaschen aus Kunststoff, beispielsweise PET-Fla-
schen, welche beispielsweise im Bereich des Lebens-
mittelhandels, insbesondere Getränkehandels, einge-
setzt werden.
[0013] Gemäßder erfindungsgemäßenVorrichtung ist
vorgesehen, dass die wenigstens zwei Zerkleinerungs-
walzen jeweils eine in Umfangsrichtung um die jeweilige
Zerkleinerungswalze verlaufende Verzahnung, insbe-
sondere Schneidverzahnung, aufweisen. Hierdurch
kannmittels der Verzahnung einerseits das Hindurchbe-
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wegenderBehälter zwischendenZerkleinerungswalzen
hindurch und gleichzeitig das Zerkleinern der Behälter
erfolgen.
[0014] Ferner ist erfindungsgemäß die Verzahnung
jeder der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen aus
mehreren in Richtung der Rotationsachse der jeweiligen
Zerkleinerungswalze zueinander beabstandet angeord-
neten Verzahnungsabschnitten gebildet, wobei zwi-
schen benachbarten Verzahnungsabschnitten, und ins-
besondere an wenigstens einem Endbereich der jewei-
ligenZerkleinerungswalze, jeweils ein verzahnungsloser
Abschnitt ausgebildet ist, welcher frei von einer Verzah-
nung ist, wobei die verzahnungslosen Abschnitte jeweils
einen geringeren Durchmesser aufweisen als die Ver-
zahnungsabschnitte. Hierbei ist es ebenfalls vorgese-
hen, dass die wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
derart zueinander angeordnet sind, dass zumindest ei-
nige der Verzahnungsabschnitte der wenigstens einen
Zerkleinerungswalze zumindest teilweise in die verzah-
nungslosen Abschnitte der anderen Zerkleinerungswal-
ze eintauchen, um den Effekt der Zerkleinerung der Be-
hälter noch weiter zu verbessern.
[0015] Auch wird erfindungsgemäß vorgeschlagen,
dass sichdieAbstreifer derAbstreifer-Anordnung jeweils
bis nahe an einen entsprechenden verzahnungslosen
Abschnitt der jeweiligen Zerkleinerungswalze heran er-
strecken oder diesen kontaktieren. Hierdurch kann eine
guteAbstreifwirkung jedesAbstreifers der Abstreifer-An-
ordnung erzielt werden, ohne dass dabei die Bewegung
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen um deren
jeweiligeRotationsache eingeschränkt wird. Die Abstrei-
fer-Anordnung kanndabei beispielsweise in einerDurch-
laufrichtung der Behälter durch die Vorrichtung stromab-
wärts einer Stelle angeordnet sein, an welcher die zuge-
führten Behälter erstmalig auf die Zerkleinerungseinheit
auftreffen, ohne jedoch hierauf beschränkt zu sein.
[0016] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung kann der wenigstens eine erste Abstreifer eine,
insbesondere gekrümmte, erste Abstreiferfläche umfas-
sen, welche sich von der einen der wenigstens zwei
Zerkleinerungswalzen her bis zu einer Stelle unterhalb
der anderen der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
erstreckt, und/oder derwenigstenseinezweiteAbstreifer
eine, insbesondere gekrümmte, zweite Abstreiferfläche
umfassen, welche sich von der anderen der wenigstens
zwei Zerkleinerungswalzen her bis zu einer Stelle unter-
halb der einen der wenigstens zwei Zerkleinerungswal-
zen erstreckt. Die Stelle unterhalb der jeweiligen Zer-
kleinerungswalze kannsichdabei auf der vonderZuführ-
öffnung abgewandten Seite der Zerkleinerungseinheit
befinden. Hierdurch ist es möglich, dass die wenigstens
teilweise zerkleinerten Behälter jeweils über die, insbe-
sondere gekrümmte, erste bzw. zweite Abstreiferfläche
zuverlässig von der jeweiligen Zerkleinerungswalze ab-
gestreift werden, dann in Richtung der jeweils anderen
Zerkleinerungswalze befördert werden und auf der Sieb-
Anordnung zu liegen kommen, um dann gegebenenfalls
von der jeweils anderen Zerkleinerungswalze für ein

erneutes Zerkleinern erfasst zu werden.
[0017] Um dabei ein besonders zuverlässiges Zerklei-
nern, insbesondere entlang einer gesamten Erstreckung
der jeweiligen Zerkleinerungswalze in zur jeweiligen Ro-
tationsache paralleler Richtung, zu erlauben, kann die
Abstreifer-Anordnung eine Mehrzahl der ersten Abstrei-
fer und/oder eine Mehrzahl der zweiten Abstreifer um-
fassen.
[0018] Damit ferner eine zuverlässige Befestigung der
Abstreifer ermöglicht ist, welche zugleich eine Zerklei-
nerung der Behälter nicht in unerwünschtem Maße be-
hindert, wird gemäß einem weiteren Ausführungsbei-
spiel vorgeschlagen, dass der wenigstens eine erste
Abstreifer und der wenigstens eine zweite Abstreifer
an einem gemeinsamen Abstreiferträger, insbesondere
schwimmend gelagert, angebracht sind, wobei der ge-
meinsame Abstreiferträger vorzugsweise an einer der
Zuführöffnung abgewandten Seite der Zerkleinerungs-
einheit angeordnet sein kann.Sofern dieAbstreifer dabei
an demgemeinsamenAbstreiferträger schwimmend ge-
lagert sind, kann imBetrieb der erfindungsgemäßenVor-
richtung zumindest eine geringfügige Bewegung der Ab-
streifer, insbesondere in Längsrichtung des gemeinsa-
men Abstreiferträgers, ermöglicht sein.
[0019] In Weiterbildung dieses Ausführungsbeispiels
kann der gemeinsame Abstreiferträger, betrachtet in ei-
ner Richtung, welche im Wesentlichen parallel zu der
Rotationsachse wenigstens einer der beiden Zerkleine-
rungswalzen verläuft, im Wesentlichen mittig zwischen
den Rotationsachsen der beiden Zerkleinerungswalzen
und/oder in Durchlaufrichtung von den beiden Zerkleine-
rungswalzen um einen vorbestimmten Abstand versetzt
angeordnet sein. Hierdurch kann im besonderen Maße
sichergestellt werden, dass der gemeinsame Abstreifer-
träger ein erneutes Erfassen der bereits wenigstens teil-
weisezerkleinerteBehälter durchdie jeweiligeZerkleine-
rungswalze nicht behindert und zudem in einfacher Wei-
se an der Vorrichtung montiert bzw. zu Wartungszwe-
cken in einfacher Weise wieder von dieser demontiert
werden kann.
[0020] Um die erfindungsgemäße Vorrichtung noch
kompakter und/oder wartungsfreundlicher ausgestalten
zu können, kann ferner die Sieb-Anordnung insbeson-
dere abnehmbar, an demgemeinsamenAbstreiferträger
befestigt sein. Hierbei kann die Sieb-Anordnung, welche
vorzugsweise mehrteilig ausgebildet sein kann, bei-
spielsweise mittels eines Befestigungsmittels, wie einer
Schraube oder dergleichen an dem gemeinsamen Ab-
streiferträger, insbesondere abnehmbar, befestigt sein.
[0021] Sofern die erfindungsgemäße Vorrichtung die
Mehrzahl der ersten Abstreifer und die Mehrzahl der
zweiten Abstreifer umfasst, können die Mehrzahl der
ersten Abstreifer und die Mehrzahl der zweiten Abstrei-
fer, betrachtet in einerRichtung,welche imWesentlichen
parallel zu der Rotationsachse wenigstens einer der
beiden Zerkleinerungswalzen verläuft, alternierend an
dem gemeinsamen Abstreiferträger angeordnet sein.
Hierdurch kann entlang der gesamten Erstreckung der
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wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen sichergestellt
werden, dass die wenigstens teilweise zerkleinerten Be-
hälter zuverlässig von der einen Zerkleinerungswalze in
Richtung der anderen Zerkleinerungswalze und umge-
kehrt abgestreift werden.
[0022] Ferner können die Abstreifer an ihrem der je-
weiligen Zerkleinerungswalze zugewandten Ende im
Wesentlichen zangen‑ oder gabelförmig ausgebildet
sein. In anderen Worten kann sich das der jeweiligen
Zerkleinerungswalze zugewandte Ende jedes Abstrei-
fers wenigstens teilweise um den Umfang der jeweiligen
Zerkleinerungswalze, beispielsweise um einen Winkel
von wenigstens 90°, vorzugsweise um einenWinkel von
etwa 180°, herumerstrecken.
[0023] Ferner kann gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel die Abmessung, insbesondere der Durch-
messer, jeder der Mehrzahl von Durchgangsöffnungen
der Sieb-Anordnung höchstens 30 mm, vorzugsweise
höchstens 20 mm, besonders bevorzugt höchstens 15
mm, betragen. Sofern die Durchgangsöffnungen nicht
kreisförmig sind, können diese beispielsweise auch im
Wesentlichen rechteckig, insbesondere quadratisch
ausgebildet sein. Ferner können die Durchgangsöffnun-
gen bei quadratischer Ausbildung, beispielsweise Ab-
messungen von höchstens 30mm x 30mm, vorzugswei-
se von höchstens 20mm x 20mm, besonders bevorzugt
von höchstens 15mm x 15mm, aufweisen. Bei beispiels-
weise quadratischer oder rechteckiger Ausbildung ist
jedoch zu berücksichtigen, dass eine Diagonalabmes-
sung der Durchgangsöffnungen entsprechend größer
ausfällt als die Seitenlängen der jeweiligen Durchgangs-
öffnung und entsprechend größere Partikel durch die
Durchgangsöffnung hindurchtreten können.
[0024] Weiter vorzugsweise kanndieAbmessung, ins-
besondere der Durchmesser, der Mehrzahl von Durch-
gangsöffnungen höchstens dreimal so groß, vorzugs-
weise höchstens doppelt so groß, besonders bevorzugt
höchstens eineinhalbmal so groß, wie die vorbestimmte
Größe der Partikel sein.
[0025] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
kanndieMehrzahl vonDurchgangsöffnungen zumindest
teilweise voneinander verschiedene Abmessungen, ins-
besondere Durchmesser, aufweisen.
[0026] Dabei ist es in Weiterbildung des letztgenann-
ten Ausführungsbeispiels möglich, dass die Abmessun-
gen, insbesondere die Durchmesser, der Mehrzahl von
Durchgangsöffnungen betrachtet in der Umfangsrich-
tung um die jeweilige Zerkleinerungswalze variieren.
Beispielsweise können die Abmessungen, insbesonde-
re die Durchmesser, vorzugsweise in einem unteren Be-
reich der Sieb-Anordnung, welcher einer Abgabeöffnung
der Vorrichtung zugewandt ist, größer ausgebildet sein
als in seitlichen Bereichen der Sieb-Anordnung. Hier-
durch kann beispielsweise sichergestellt werden, dass
in dem unteren Bereich der Sieb-Anordnung nur die
Partikel nicht durch die Durchgangsöffnungen hindurch-
treten können, welche noch nicht die vorbestimmte Grö-
ße, d.h. eine Übergröße, aufweisen. Durch die kleinere

Ausbildung der Durchgangsöffnungen in den seitlichen
Bereichen kann darüber sichergestellt werden, dass die
von der jeweiligen Zerkleinerungswalze erneut erfassten
Partikel nicht in unerwünschteWeisedurch die seitlichen
Durchgangsöffnungen hindurch befördert werden, ohne
erneut zerkleinert zu werden, obwohl sie noch nicht die
gewünschte Größe aufweisen. Kleinste Partikel, welche
die vorbestimmte Partikelgröße möglicherweise bereits
unterschritten haben, können dennoch durch die Durch-
gangsöffnungen in den seitlichen Bereichen der Sieb-
Anordnung hindurchtreten, ohne erneut zerkleinert zu
werden.
[0027] UmdiePartikel vorbestimmterGrößenachaus-
eichender Zerkleinerung für eine anschließende Bear-
beitung sammeln zu können, kann die Vorrichtung ferner
einen Auffangbehälter umfassen, welcher stromabwärts
der Sieb-Anordnung angeordnet sein kann und dazu
eingerichtet sein kann, die Partikel vorbestimmter Größe
aufzunehmen.
[0028] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt betrifft
die Erfindung ein Verfahren zum Zerkleinern von Behäl-
tern, insbesondere von Flaschen aus Kunststoff, insbe-
sondere mittels einer erfindungsgemäßen Vorrichtung,
umfassend die folgenden Schritte:

- Zerkleinern der Behälter in Partikel vorbestimmter
Größe, mittels einer Zerkleinerungseinheit, welche
wenigstens zwei einander gegenüberliegend ange-
ordnete Zerkleinerungswalzen aufweist, wobei jede
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen um eine
entsprechende Rotationsachse rotierend angetrie-
benwird,wobeidiewenigstenszweiZerkleinerungs-
walzen jeweils eine in Umfangsrichtung um die je-
weilige Zerkleinerungswalze verlaufende Verzah-
nung, insbesondere Schneidverzahnung, aufwei-
sen, wobei die Verzahnung jeder der wenigstens
zwei Zerkleinerungswalzen aus mehreren in Rich-
tung der Rotationsachse der jeweiligen Zerkleine-
rungswalze zueinander beabstandet angeordneten
Verzahnungsabschnitten gebildet ist, wobei zwi-
schen benachbarten Verzahnungsabschnitten,
und insbesondere an wenigstens einemEndbereich
der jeweiligen Zerkleinerungswalze, jeweils ein ver-
zahnungsloser Abschnitt ausgebildet ist, welcher
frei von einer Verzahnung ist, wobei die verzah-
nungslosen Abschnitte jeweils einen geringeren
Durchmesser aufweisen als die Verzahnungsab-
schnitte, wobei die wenigstens zwei Zerkleinerungs-
walzen derart zueinander angeordnet sind, dass
zumindest einige der Verzahnungsabschnitte we-
nigstens einer Zerkleinerungswalze zumindest teil-
weise in die verzahnungslosenAbschnitte der ande-
ren Zerkleinerungswalze eintauchen,

- Abstreifen der von den Zerkleinerungswalzen we-
nigstens teilweise zerkleinerten Behälter von den
Zerkleinerungswalzen, mittels einer Abstreifer-An-
ordnung, wobei sich die Abstreifer der Abstreifer-
Anordnung jeweils bis nahe an einen entsprechen-
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den verzahnungslosen Abschnitt der jeweiligen Zer-
kleinerungswalzeheranerstreckenoderdiesenkon-
taktieren, und

- Filtern der zerkleinerten Behälter mittels einer Sieb-
Anordnung, welche eineMehrzahl vonDurchgangs-
öffnungen für die zerkleinerten Behälter aufweist,
wobei jede der Mehrzahl von Durchgangsöffnungen
eine vorbestimmteAbmessung, insbesondereeinen
vorbestimmten Durchmesser, aufweist, welche im
Wesentlichen der vorbestimmtenGröße der Partikel
entspricht oder um ein vorbestimmtes Ausmaß grö-
ßer als die vorbestimmte Größe der Partikel ist,

wobei der Schritt des Abstreifens ferner umfasst:

- Abstreifen der wenigstens teilweise zerkleinerten
Behälter,mittelswenigstenseineserstenAbstreifers
derAbstreifer-Anordnung,welchereinerderwenigs-
tens zwei Zerkleinerungswalzen zugeordnet ist, in
Richtung der anderen der wenigstens zwei Zerklei-
nerungswalzen, und Abstreifen der wenigstens teil-
weise zerkleinerten Behälter, mittels wenigstens ei-
nes zweiten Abstreifers der Abstreifer-Anordnung,
welcher der anderen derwenigstens zwei Zerkleine-
rungswalzen zugeordnet ist, in Richtung der einen
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen.

[0029] Hinsichtlich der Wirkungen und Vorteile des
erfindungsgemäßen Verfahrens wird ausdrücklich auf
die vorstehende Beschreibung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung verwiesen. Ferner treffen sämtliche Aussa-
gen in Bezug auf die erfindungsgemäße Vorrichtung
auch auf das erfindungsgemäße Verfahren zu und um-
gekehrt.
[0030] Ferner kann das erfindungsgemäße Verfahren
gewünschtenfalls mit einer vorstehend beschriebenen
erfindungsgemäßen Vorrichtung durchgeführt werden.
[0031] Nachstehend wird ein Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung anhand der beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert werden. Es stellen dar:

Figur 1a: eine perspektivische Schnittansicht eines
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung zum Zerkleinern von Behältern,

Figur 1b: eine seitliche Schnittansicht der Vorrich-
tung gemäß Figur 1a,

Figur 2a: eine weitere perspektivische Schnittan-
sicht der Vorrichtung gemäß Figur 1a, jedoch mit
demontierter Sieb-Anordnung,

Figur 2b: eine seitliche Schnittansicht der Vorrich-
tung gemäß Figur 2a,

Figur 3a: eine perspektivische Ansicht der Vorrich-
tung gemäß Figur 1a, in welcher nur die Zerkleine-
rungswalzen, die Abstreifer-Anordnung und der Ab-

streiferträger dargestellt sind, und

Figur 3b: eine perspektivische Ansicht ähnlich zu
Figur 3a, in welcher nur die Abstreifer-Anordnung
und der Abstreiferträger dargestellt sind.

[0032] In den Figuren 1a und 1b ist eine erfindungs-
gemäße Vorrichtung zum Zerkleinern von Behältern all-
gemein durch das Bezugszeichen 100 gekennzeichnet.
Die Vorrichtung 100 zumZerkleinern vonBehältern kann
auch als "Zerkleinerungsvorrichtung" bezeichnet wer-
den. Wie in den Figuren 1a und 1b erkennbar, umfasst
die Vorrichtung 100 eine Zerkleinerungseinheit 102, wel-
che in dem dargestellten Ausführungsbeispiel wenigs-
tens zwei einander gegenüberliegend angeordnete Zer-
kleinerungswalzen 104a und 104b umfasst. Die Zerklei-
nerungswalzen 104a und 104b sind dazu eingerichtet,
von einer Zuführöffnung 105 der Zerkleinerungseinheit
102 zugeführte Behälter (nicht dargestellt), beispielswei-
se PET-Flaschen, in Partikel vorbestimmter Größe zu
zerkleinern.Wie in denFiguren 1a und1b angedeutet, ist
die eine Zerkleinerungswalze 104a um eine erste Rota-
tionsachse R1 drehbar, während die andere Zerkleine-
rungswalze 104b um eine Rotationsachse R2 drehbar
sein kann. Die beiden Zerkleinerungswalzen 104a und
104b können dabei jeweils durch eine Antriebseinheit
(nicht dargestellt) um die jeweilige Rotationsachse R1
bzw. R2, vorzugsweise synchron, angetrieben werden,
wobei es allerdings auch denkbar ist, dass nur eine der
beiden Zerkleinerungswalzen 104a und 104b von einer
Antriebseinheit angetrieben wird und das Antriebsmo-
ment über eineentsprechendeVerzahnung in die andere
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen weitergelei-
tet wird, um auch diesemittels derselben Antriebseinheit
anzutreiben.
[0033] Wie ferner in den Figuren 1a und 1b dargestellt,
umfasst die Vorrichtung 100 ferner eine Abstreifer-An-
ordnung 106 mit wenigstens einem ersten Abstreifer
106a und wenigstens einen zweiten Abstreifer 106b.
Der zweite Abstreifer 106b ist dabei in Figur 1b nur teil-
weise erkennbar. Die Abstreifer 106a und 106b der Ab-
streifer-Anordnung106 sind dazu eingerichtet, die durch
die Zerkleinerungseinheit 102, d.h. die Zerkleinerungs-
walzen 104a und 104b, zerkleinerten Behälter von den
Zerkleinerungswalzen 104a und 104b abzustreifen.
[0034] Darüber hinaus umfasst die Vorrichtung 100
eine Sieb-Anordnung 108, welche in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel aus einem ersten Siebteil 108a und
einem zweiten Siebteil 108b gebildet ist. Die Siebteile
108a und 108b erstrecken sich dabei wenigstens teil-
weise um die Zerkleinerungseinheit 102 und die Abstrei-
fer-Anordnung 106 herum. Jeder der Siebteile 108a und
108b umfasst dabei eine Mehrzahl von Durchgangsöff-
nungen 110 (siehe beispielsweise Figur 1a), welche eine
vorbestimmte Abmessung in Form eines vorbestimmten
Durchmessers D aufweisen. Durch die Sieb-Anordnung
110 wird sichergestellt, dass die zerkleinerten Behälter
erst dann durch die Durchgangsöffnungen 110 hindurch-
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fallen, wenn diese von der Zerkleinerungseinheit 102
ausreichend zerkleinert, d.h. in Partikel vorbestimmter
Größezerkleinert worden sind.DerDurchmesserDkann
dabei beispielsweise höchstens 30 mm, vorzugsweise
höchstens 20 mm, besonders bevorzugt höchstens 15
mm betragen.
[0035] Um eine derartige Zerkleinerung der der Vor-
richtung 100 zugeführten Behälter zu ermöglichen, sind
die Abstreifer 106a und 106b der Abstreifer-Anordnung
106 erfindungsgemäß so ausgebildet, dass der erste
Abstreifer 106a, welcher der einen Zerkleinerungswalze
104a zugeordnet ist, dazu eingerichtet ist, die wenigs-
tens teilweise zerkleinerten Behälter in Richtung der
anderen Zerkleinerungswalze 104b abzustreifen, wäh-
rend der zweite Abstreifer 106b, welcher der anderen
Zerkleinerungswalze 104b zugeordnet ist, dazu einge-
richtet ist, die wenigstens teilweise zerkleinerten Behäl-
ter in Richtung der einen Zerkleinerungswalze 104a ab-
zustreifen. Als Folge hiervon ist es möglich, dass ein
wenigstens teilweise zerkleinerter Behälter, welcher
von dem ersten Abstreifer 106a in Richtung der anderen
Zerkleinerungswalze 104babgestreift worden ist, auf der
Sieb-Anordnung 108 zu liegen kommen kann, von der
anderen Zerkleinerungswalze 104b erneut erfasst, in
Umfangsrichtung U um diese herumbewegt und erneut
von den Zerkleinerungswalzen 104a und 104b zerklei-
nert werden kann, indem er zwischen den beiden Zer-
kleinerungswalzen 104a und 104b hindurchgezogen
wird. Analoges gilt für die Funktionsweise des zweiten
Abstreifers 106b, welcher dazu eingerichtet ist, die we-
nigstens teilweise zerkleinerten Behälter in Richtung der
einen Zerkleinerungswalze 104a abzustreifen. Dieser
Vorgang wird vorzugsweise so lange wiederholt, bis
ein jeweiliger Behälter nur noch aus Partikeln vorbe-
stimmter Größe gebildet ist, welche spätestens nach
einem Abstreifen durch die Abstreifer-Anordnung 106
durch die Durchgangsöffnungen 110 hindurchfallen kön-
nen. DiePartikel, welche nach einemeinzigenZerkleine-
rungsvorgang durch die Zerkleinerungswalzen 104a und
104bbereits die vorbestimmteGrößeaufweisen, können
sofort durch die Sieb-Anordnung 108 hindurchfallen und
werden vorzugsweise nicht erneut von den Zerkleine-
rungswalzen 104a und 104b zerkleinert.
[0036] Die Vorrichtung 100 kann ferner einen gemein-
samenAbstreiferträger 114umfassen,welcher dazu vor-
gesehen ist, dieAbstreifer-Anordnung106einschließlich
wenigstens des ersten Abstreifers 106a und des zweiten
Abstreifers 106b zu tragen. Die Sieb-Anordnung 108,
insbesondere die Siebteile 108a und 108b, sind dabei
in dem dargestellten Ausführungsbeispiel mittels eines
Befestigungsmittels 112, beispielsweise in Form einer
oder mehrerer Schrauben 112, ebenfalls an dem ge-
meinsamen Abstreiferträger 114 angebracht.
[0037] Die Figuren 2a und 2b zeigen analog zu den
Figuren1aund1bebenfalls jeweilsdieVorrichtung100 in
perspektivischer Schnittansicht bzw. seitlicher Schnitt-
ansicht, jedoch zur besseren Übersicht mit demontierter
Sieb-Anordnung 108. Ferner ist in denFiguren 2a und 2b

aufgrund einer geänderten Position des der Abstreifer
106a der einen Zerkleinerungswalze 104a deutlich er-
kennbar. Hinsichtlich der Beschreibung der Figuren 2a
und 2b wird entsprechend auf die Beschreibung der
Figuren 1a und 1b verwiesen.
[0038] Wiebeispielsweise inden folgendenFiguren3a
und 3b erkennbar, kann die Vorrichtung 100 eine Mehr-
zahl der ersten Abstreifer 106a und/oder eine Mehrzahl
der zweiten Abstreifer 106b umfassen.
[0039] Wie ferner in Figur 3b erkennbar, kann der
wenigstens eine erste Abstreifer 106a eine in dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel gekrümmte erste Ab-
streiferfläche 116a umfassen, welche sich von der einen
Zerkleinerungswalze 104a (in Figur 3b nicht dargestellt)
her bis zu einer Stelle unterhalb der anderen Zerkleine-
rungswalze 104b (in Figur 3b ebenfalls nicht dargestellt)
erstreckt. Analog umfasst der wenigstens eine zweite
Abstreifer 106b eine zweite Abstreiferfläche 116b, wel-
che sich von der anderen Zerkleinerungswalze 104b her
bis zu einer Stelle unterhalb der einen Zerkleinerungs-
walze 104a erstreckt. Die Abstreifwirkung der zweiten
Abstreiferfläche 116b ist dabei in Figur 3b durch einen
entsprechenden Pfeil veranschaulicht.
[0040] Die Abstreifwirkung der ersten Abstreiferfläche
116awirkt dementsprechendanalog zur zweitenAbstrei-
ferfläche 116b entlang der Abstreiferfläche 116a.
[0041] Wie ebenfalls insbesondere in Figur 3b erkenn-
bar, können die Mehrzahl der ersten Abstreifer 106a und
die Mehrzahl der zweiten Abstreifer 106b betrachtet in
einer Richtung, welche im Wesentlichen parallel zu der
RotationsachseR1 und/oder R2 verläuft, alternierend an
dem gemeinsamen Abstreifträger 114 angeordnet sein.
[0042] Wie in Figur 3a erkennbar, kann jede der Zer-
kleinerungswalzen 104a und 104b jeweils eine in Um-
fangsrichtung U um die jeweilige Zerkleinerungswalze
104a bzw. 104b verlaufende Verzahnung 118, insbeson-
dere eine Schneidverzahnung, aufweisen. Die Verzah-
nung 118 jeder der wenigstens zwei Zerkleinerungswal-
zen104aund104bkanndabei ausmehreren inRichtung
derRotationsachseR1 bzw.R2 der jeweiligen Zerkleine-
rungswalze 104a bzw. 104b zueinander beabstandet
angeordneten Verzahnungsabschnitten 120 gebildet
sein. Zwischen benachbarten Verzahnungsabschnitten
120 und/oder an wenigstens einem Endbereich der je-
weiligen Zerkleinerungswalze 104a bzw. 104b kann da-
bei jeweils ein verzahnungsloser Abschnitt 122 ausge-
bildet sein, welcher frei von einer Verzahnung ist. Der
verzahnungslose Abschnitt 122 weist dabei vorzugswei-
se einen geringeren Durchmesser auf als die Verzah-
nungsabschnitte 120. Als Folge hiervon ist es möglich,
dass sich die Abstreifer 106a, 106b der Abstreifer-An-
ordnung 106 jeweils bis nah an einen entsprechenden
verzahnungslosen Abschnitt 122 heran erstrecken, je-
doch vorzugsweise ohne den entsprechenden verzah-
nungslosen Abschnitt 122 zu kontaktieren.
[0043] Nachzutragen ist noch, dass die Vorrichtung
100 ferner einen Auffangbehälter 124 umfassen kann,
welcher in Figur 1a lediglich schematisch durch einen
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Pfeil dargestellt ist. Der Auffangbehälter 124 kann strom-
abwärts der Sieb-Anordnung 108 angeordnet und dazu
eingerichtet sein, die Partikel vorbestimmter Größe für
eine nachfolgende Weiterverarbeitung der Partikel auf-
zunehmen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (100) zum Zerkleinern von Behältern,
insbesondere von Flaschen aus Kunststoff, umfas-
send

- eine Zerkleinerungseinheit (102), welche we-
nigstens zwei einander gegenüberliegend an-
geordnete Zerkleinerungswalzen (104a, 104b)
aufweist, welche dazu eingerichtet sind, die der
Zerkleinerungseinheit (102) von einer Zuführ-
öffnung (105) der Zerkleinerungseinheit (102)
her zugeführten Behälter in Partikel vorbe-
stimmter Größe zu zerkleinern, wobei jede der
wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen (104a,
104b) um eine entsprechende Rotationsachse
(R1, R2) rotierend antreibbar ist, wobei die we-
nigstens zwei Zerkleinerungswalzen (104a,
104b) jeweils eine in Umfangsrichtung (U) um
die jeweilige Zerkleinerungswalze (104a, 104b)
verlaufende Verzahnung (118), aufweisen, wo-
bei die Verzahnung (118) jeder der wenigstens
zwei Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) aus
mehreren in Richtung der Rotationsachse
(R1, R2) der jeweiligen Zerkleinerungswalze
(104a, 104b) zueinander beabstandet angeord-
neten Verzahnungsabschnitten (120) gebildet
ist, wobei zwischen benachbarten Verzah-
nungsabschnitten (120) und/oder an wenigs-
tens einem Endbereich der jeweiligen Zerklei-
nerungswalze (104a, 104b) jeweils ein verzah-
nungsloser Abschnitt (122) ausgebildet ist, wel-
cher frei von einer Verzahnung ist, wobei die
verzahnungslosen Abschnitte (122) jeweils ei-
nen geringeren Durchmesser aufweisen als die
Verzahnungsabschnitte (120), wobei die we-
nigstens zwei Zerkleinerungswalzen (104a,
104b) derart zueinander angeordnet sind, dass
zumindest einige der Verzahnungsabschnitte
(120) wenigstens einer Zerkleinerungswalze
(104a) zumindest teilweise in die verzahnungs-
losen Abschnitte (122) der anderen Zerkleine-
rungswalze (104b) eintauchen,
- eine Abstreifer-Anordnung (106), welche dazu
eingerichtet ist, die von den Zerkleinerungswal-
zen (104a, 104b) wenigstens teilweise zerklei-
nerten Behälter von den Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) abzustreifen, wobei sich die Ab-
streifer (106a, 106b) der Abstreifer-Anordnung
(106) jeweils bis nahe an einen entsprechenden
verzahnungslosen Abschnitt (122) der jeweili-

gen Zerkleinerungswalze (104a, 104b) heran
erstrecken oder diesen kontaktieren, und
- eine Sieb-Anordnung (108), welche sich zu-
mindest teilweise um die Zerkleinerungseinheit
(102) und/oder die Abstreifer-Anordnung (106)
herum erstreckt und eine Mehrzahl von Durch-
gangsöffnungen (110) für die zerkleinerten Be-
hälter aufweist, wobei jede der Mehrzahl von
Durchgangsöffnungen (110) eine vorbestimmte
Abmessung, insbesondere einen vorbestimm-
ten Durchmesser (D), aufweist, welche im We-
sentlichen der vorbestimmten Größe der Parti-
kel entspricht oder um ein vorbestimmtes Aus-
maß größer als die vorbestimmte Größe der
Partikel ist,

wobei die Abstreifer-Anordnung (106) wenigstens
einen ersten Abstreifer (106a), welcher einer
(104a) der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) zugeordnet ist und dazu eingerichtet
ist, diewenigstens teilweisezerkleinertenBehälter in
Richtung der anderen (104b) der wenigstens zwei
Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) abzustreifen,
undwenigstens einen zweiten Abstreifer (106b) um-
fasst, welcher der anderen (104b) der wenigstens
zwei Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) zugeord-
net ist, und dazu eingerichtet ist, die wenigstens
teilweise zerkleinerten Behälter in Richtung der ei-
nen (104a) der wenigstens zwei Zerkleinerungswal-
zen (104a, 104b) abzustreifen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der wenigstens
eine erste Abstreifer (106a) eine, insbesondere ge-
krümmte, ersteAbstreiferfläche (116a)umfasst,wel-
che sich von der einen (104a) der wenigstens zwei
Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) her bis zu einer
Stelle unterhalb der anderen (104b) der wenigstens
zwei Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) erstreckt,
und/oder der wenigstens eine zweite Abstreifer
(106b) eine, insbesondere gekrümmte, zweite Ab-
streiferfläche (116b) umfasst, welche sich von der
anderen (104b) der wenigstens zwei Zerkleine-
rungswalzen (104a, 104b) her bis zu einer Stelle
unterhalb der einen (104a) der wenigstens zwei Zer-
kleinerungswalzen (104a, 104b) erstreckt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Ab-
streifer-Anordnung (106) eine Mehrzahl der ersten
Abstreifer (106a) und/oder eine Mehrzahl der zwei-
ten Abstreifer (106b) umfasst.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der wenigstens eine erste Abstreifer
(106a) und der wenigstens eine zweite Abstreifer
(106b) an einem gemeinsamen Abstreiferträger
(114), vorzugsweise schwimmend gelagert, ange-
bracht sind, wobei der gemeinsameAbstreiferträger
(114) vorzugsweiseaneinerderZuführöffnung (105)
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abgewandten Seite der Zerkleinerungseinheit (102)
angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei der gemein-
sameAbstreiferträger (114), betrachtet in einerRich-
tung, welche im Wesentlichen parallel zu der Rota-
tionsachse (R1, R2) wenigstens einer der beiden
Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) verläuft, imWe-
sentlichen mittig zwischen den Rotationsachsen
(R1, R2) der beiden Zerkleinerungswalzen (104a,
104b) und/oder in Durchlaufrichtung (L) von den
beiden Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) um ei-
nen vorbestimmtenAbstandversetzt angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, wobei ferner
die Sieb-Anordnung (108), insbesondere abnehm-
bar, an dem gemeinsamen Abstreiferträger (114)
befestigt ist.

7. Vorrichtung nach den Ansprüchen 3 und 4 und ge-
wünschtenfalls nach Anspruch 5 oder 6, wobei die
Mehrzahl der ersten Abstreifer (106a) und die Mehr-
zahl der zweiten Abstreifer (106b), betrachtet in ei-
ner Richtung, welche im Wesentlichen parallel zu
der Rotationsachse (R1, R2) wenigstens einer der
beiden Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) verläuft,
alternierend an dem gemeinsamen Abstreiferträger
(114) angeordnet sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Abmessung, insbesondere der
Durchmesser (D), jeder der Mehrzahl von Durch-
gangsöffnungen (110) höchstens 30 mm, vorzugs-
weise höchstens 20 mm, besonders bevorzugt
höchstens 15 mm, beträgt.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, wobei die Mehrzahl
von Durchgangsöffnungen (110) zumindest teilwei-
se voneinander verschiedeneAbmessungen, insbe-
sondere Durchmesser (D), aufweisen.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei die Abmessun-
gen, insbesondere die Durchmesser (D), der Mehr-
zahl von Durchgangsöffnungen (110) betrachtet in
der Umfangsrichtung (U) um die jeweilige Zerkleine-
rungswalze (104a, 104b) variieren,
wobei die Abmessungen, insbesondere die Durch-
messer (D), vorzugsweise in einem unteren Bereich
der Sieb-Anordnung (108), welcher einer Abgabe-
öffnung der Vorrichtung (100) zugewandt ist, größer
ausgebildet sindals in seitlichenBereichenderSieb-
Anordnung (108).

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, ferner umfassend einen Auffangbehälter
(124), welcher stromabwärts der Sieb-Anordnung
(108) angeordnet ist und dazu eingerichtet ist, die
Partikel vorbestimmter Größe aufzunehmen.

12. Verfahren zumZerkleinern vonBehältern, insbeson-
dere von Flaschen aus Kunststoff, insbesondere
mittels einer Vorrichtung (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, umfassend die folgenden
Schritte:

- Zerkleinern der Behälter in Partikel vorbe-
stimmter Größe, mittels einer Zerkleinerungs-
einheit (102), welche wenigstens zwei einander
gegenüberliegend angeordnete Zerkleine-
rungswalzen (104a, 104b) aufweist, wobei jede
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) umeineentsprechendeRotations-
achse (R1, R2) rotierend angetrieben wird wo-
bei die wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) jeweils eine in Umfangsrichtung
(U) um die jeweilige Zerkleinerungswalze
(104a, 104b) verlaufende Verzahnung (118)
aufweisen, wobei die Verzahnung (118) jeder
der wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) aus mehreren in Richtung der
Rotationsachse (R1, R2) der jeweiligen Zerklei-
nerungswalze (104a, 104b) zueinander beab-
standet angeordneten Verzahnungsabschnit-
ten (120) gebildet ist, wobei zwischen benach-
barten Verzahnungsabschnitten (120) jeweils
ein verzahnungsloser Abschnitt (122) ausgebil-
det ist, welcher frei von einer Verzahnung ist,
wobei die verzahnungslosen Abschnitte (122)
jeweils einen geringeren Durchmesser aufwei-
senals dieVerzahnungsabschnitte (120),wobei
die wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b) derart zueinander angeordnet
sind, dass zumindest einige der Verzahnungs-
abschnitte (120) wenigstens einer Zerkleine-
rungswalze (104a) zumindest teilweise in die
verzahnungslosen Abschnitte (122) der ande-
ren Zerkleinerungswalze (104b) eintauchen,
- Abstreifen der von den Zerkleinerungswalzen
(104a, 104b)wenigstens teilweise zerkleinerten
Behälter von den Zerkleinerungswalzen (104a,
104b),mittelseinerAbstreifer-Anordnung (106),
wobei sich die Abstreifer (106a, 106b) der Ab-
streifer-Anordnung (106) jeweils bis nahe an
einen entsprechenden verzahnungslosen Ab-
schnitt (122) der jeweiligen Zerkleinerungswal-
ze (104a, 104b) heran erstrecken oder diesen
kontaktieren, und
- Filtern der zerkleinerten Behälter mittels einer
Sieb-Anordnung (108), welche eine Mehrzahl
von Durchgangsöffnungen (110) für die zerklei-
nerten Behälter aufweist, wobei jede der Mehr-
zahl von Durchgangsöffnungen (110) eine vor-
bestimmte Abmessung, insbesondere einen
vorbestimmtenDurchmesser (D), aufweist, wel-
che imWesentlichen der vorbestimmten Größe
der Partikel entspricht oder um ein vorbestimm-
tes Ausmaß größer als die vorbestimmte Größe
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der Partikel ist,

wobei der Schritt des Abstreifens ferner umfasst:

- Abstreifen derwenigstens teilweise zerkleiner-
ten Behälter, mittels wenigstens eines ersten
Abstreifers (106a) der Abstreifer-Anordnung
(106), welcher einer (104a) der wenigstens zwei
Zerkleinerungswalzen (104a, 104b) zugeordnet
ist, in Richtung der anderen (104b) der wenigs-
tens zwei Zerkleinerungswalzen (104a, 104b)
und Abstreifen der wenigstens teilweise zerklei-
nerten Behälter, mittels wenigstens eines zwei-
tenAbstreifers (106b) derAbstreifer-Anordnung
(106), welcher der anderen (104b) der wenigs-
tens zwei Zerkleinerungswalzen (104a, 104b)
zugeordnet ist, in Richtung der einen (104a) der
wenigstens zwei Zerkleinerungswalzen (104a,
104b).
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